
ılo Notı
Betteln in urbanen Kontexten
Sozıale Integration VEeErSus Strategien des
gesellschaftlichen Ausschlusses

In der chweiz geht die staädtische
Politik mıiıt ettele1l sehr unterschie  1C

ine sozlalwissenschaftlich-ethische

Betrachtung zeigt allerdings, dass SV Zzustande gekommen. ESs oibt either je
Nur umfassende aßnahmen auf mehnre- doch, WI1e Beobachter 1n der (Calvinsta: Test

stellen, auf eNISs Straßen und lätzen keinesren Ebenen den Menschen erecht
werden können. el helfen weder alls weniger Bettler ! Die orößte Gruppe wird

Sozialromantik och igide
VON den 0Ma dUus dem rumanıschen Iranssilva
nıen gebildet. Die olizei überprüfte 1M au{Ttfe E1-

Law-and-Order-Haltungen. 1es appen ahres MMerhın 2300 Bettler und
verhängte 200 Urdnungsbußen, die sich auf DIS

100 Franken elauifen können €1 nahm
1e Problematik der Bettelei In den nnen- S1e auch das erbettelte (‚eld aD Allerdings gab esS

tädten STe regelmäßig auf der JTagesord- In vier VOINl üunf Fällen nNnichts beschlagnah-
NUung schweizerischer Kommunalpolitik. Dafür INEN, da die 0Ma inren rtrag regelmäßig
SOTgEN ertreter des echten Parteienspektrums, NIC hettelnde Familienmitglieder aushändigen.
die mMIit otionen In den Stadtparlamenten e1n Selbst die Vertreibung der OMa dUus inren [ıa
uneingeschränktes Bettelverbot durchsetzen SEeIN den Brücken der zeitigte NIC
wollen Aber auch elle der Sozialdemokrati den Trhofften Erfolg. Sie wıichen auf Parkanlagen
SscChen Partei hbefürworteten In einem OS1U0ONS- und Notunterkünfte dus

papler Z OÖffentlichen Sicherheit e1Nn Verbot der Auch Wenn Bettelei dUus polizeilicher uUund
organisierten Bettelei migrationspolitischer IC MIC als el gilt

‚und arum NIC e1n Anrecht für hettelnde
Bürger auf Ekinreise impliziert): Die ROoma, die In
inrer Heimat außer In der Landwirtsch. e1ıneZum eispie ern und Genf
el iinden, erleiden dort, WI1e auch In den

Im Kanton (Genf etwa Nı Bettelei SE1It dem FE übrigen Herkunftsstaaten, Diskriminierung und
Tuar 2008 Der Beschluss des Kanto- Marginalisierung. Genf ederum kann e1n
nalen Parlaments WaT auf Betreiben der Hre]- geschickter Bettler, WIeEe Kenner meinen, IMmMer-
heitlic  emokratischen Partei und der hin rund 000 Tranken DIO 0Na erwirtscha
populistischen Schweizerischen Volkspartei ten Hinzu OmMmt, dass die ROma, die MeIls mit
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einem 90 JTage gültigen Besuchervisum e1nrel Oder [1UT mMIt unverhältnismäßigem Polizeiauf:
SCH, VOIN der olizei NICc systematisch schika wand durchgesetzt werden kann
nıer oder der usübung 1Nres Metiers gehin
dert werden Ein precher der (‚enfer olizei for
muliert @$ Salz unverblümt » Wir aben In der DIie Debatte dıe
egel] keinen run 1ese Bettler U- Roma-Bettler
g  en, denn ES SiNnd e1iıne Kriminellen und hre
Papiere SINd In Ordnung. em hat die olizei 1elfaC rücken 1INs Zentrum der Debatte OMAa-
andere Prioritäten: Für UunNs ist S wichtiger, Bettler. Unmittelbarer ass dazu Fälle
die aser auf den Straßen vorzugehen. «® VOIN vereinzelten auffälligen Asylsuchenden S -

Anders tOnt 65 dus der Hauptstadt Bern WI1e der Abstimmungskampf die Erweiterung
/war EeITSC IM städtischen Teil des ahnhofs der Personenfreizügigkeit auf Rumänien und
e1N Betteleiverbot, INn der Innenstadt hat das kom Bulgarien Dafür hatte die mit e1ner 1Nrer IC
munale Parlament e1N olches jedoc abgelehnt WO iremdenfeindlichen ampagnen gesorgL,

1M Unterschie: ase oder Zürich, die De welche die 0Ma derart rassistisch als gewalt-
reits langjährige Betteleiverbote kennen Die Ol- atige Bettler und 1eDe hinstellte, dass sich die
enuülLche Diskussion WIrd jedoch, NIC zuletzt rumänische otschaft in der chweiz e1ner OT-

Zziellen Intervention genötigt sah

einen Grund, Diese politisc absichtsvolle Verzerrung der
diese Bettler vorzugehen C Realitäten WIrd UTC einen IC nach talien

entlarvt.4 ler gehörten die 0Ma den ersten
auf etireiben der städtischen Polizei, VO  3 Dan: rumänischen Arbeitsmigranten IM EU-Raum. Sie
denmälßigen etteln beherrscht. Die Bettler SE1- verkörpern In talien mittlerweile auch die oröß

größtenteils sehr guL organisiert und S1e WUTF - Ausländergemeinde. SO lebten In talien IM
den INn (Gars 1R die chweize Sommer 2008 rund 150.000 OMa Die

wurden sich arunter auch unbegleitete Ju: VON innen Warell Dereits italienische Staatsbürger
gendliche und Nder efinden Der städtische geworden; e1n Viertel Stammt dus EU-Staaten,
Polizeisprecher erklärte Wir konnten NIC
mehr zusehen, WI1e nhier In Bern Kinder und Be: » nfer einer nauschalen Polemik K
1nderte VON skrupellosen Banden ausgebeutet
werden DieenSINd Destens organisiert und VOT em dus$s Rumänien egen e1nNes Mordes,
arbeiten MIt andys und Straßenplänen, auf de: den en rumanıscher kEinwanderer einer all:
nen die Hotspots Z Betteln eingezeichnet enern verübt atte, wurden die OMa Dfer E1-
sSind Sobald der Sammelbecher VO ISE, NeTr pauschalen olemik VOIN Seiten der eC
0M e1n genannter Läufer, der das (Geld partelien Zahlreiche provisorische Behausungen
dem Bettler abnimmt.«® wurden Z  3 Ziel pDO  f Überfälle.

/wei Städte, ZwWel unterschiedliche C Es zeigte sich jedoch,  &, dass die OMa jenen
und /Zugangsweisen In Sachen Bettelei /11sam . Vorstadtvierteln, die VOIN illegalen kEinwanderern
menfassend ass Ssich iormulieren, dass Nnahezu ewohnt werden, NUr eine Minderheit SiNnd Die
INn en Schweizer tädten e1Nn partielles oder S1E entiachte olemik enNntibenNnr jeder
vollständiges Bettelverbot Desteht, das aber NIC Grundlage: [)ie rumanıschen Immigranten stel

390 110 oti Betteln In ıurbanen Kontexten 40 2009}



len ungefähr e1N Dritte] der rund drei lonen die Kechtskommentatoren des und en
Ausländer, jedoch 11UT 15 Prozent aller ausland!ı- Jahrhunder nNıe Sahnz ein1g, 1U

Sschen Strafgefangenen. Auch 1n der chweiz Nı die Irennlinie zwischen dem (verpönten) Bet:
die Lage NIC wesentlich anders Die Frumaäanı- teln und anderen (legitimen Formen des Bittens
schen 0Ma dürfen Dereits se1it 2004 Vvisums{irei respektive des prekären rwerbs ziehen se1
INn die chweiz reisen In den V'  MN Tünf Ist das Feilbieten VON einen, praktisch WEeTrO-
Jahren rund 140 rumänische Staatsan- S@1] Gegenständen WIe /ündhölzern als etteln
gehörige In der chweiz Diebstahls VeT- qualifizieren? Wie STe PS mit dem Straßen:
urteilt worden, Uund 1M gleichen Zeitraum De mMusizlieren Oder mit dem In der Zun  adıllon
landen sich U rumänische Bürger In Schweizer wurzelnden handwerklichen yFechten«?«®©
Gefängnissen. Auf e1ine ähnliche, bedeutsame Unschärfe

Zur Problematik des Bettelns IM UÜbri: stÖößt Man, WEeNnN [Nall den egri des etitelns
gem auch eın Nischel des Bundesgerichts VOTL. mMit seInem Komplementärbegriff, demjenigen
Nach Ansicht des OCNsStien Schweizer (‚erichts des Almosens, ver.  Up. In traditionellen, VOT-

Modernen (‚esellschaften tellte die Form desSind Bettelverbote miıt der Bundesverfassung
UrcCchaus vereinbar. /war 1St aut dem Urteil der
Lausanner RKichter das etteln als e1Ne Form der »An die Stelle der Almosenkultur ist
Hilfesuche e1Nn elementares eC das VO  3 die Spendenkultur <
Grundrecht der persönlichen Freiheit erfasst
wird > Öffentliche Sicherheit und Ruhe SOWI1E der mosengebens die zentrale Form des 1liehan:

eINs dar. In mModernen (‚esellschaften entstehenKindesschutz SINd jedoch wichtiger als das eCcC
etteln 1eSs se]1 VOT allem dann derF das zwischen Individuum Uund Gesellscha ZUNaCANS

Bundesgericht, WEeNnN Bettler und insbesondere die mittlere ene In Form VON Hilfsorganisatio-
er1M ahmen VOIN organisierten Netzen aus nen, die über freiwillige uwendungen, also über
genNutzt würden Dann se1 auch e1n generelles, Spenden, ünanziert werden, und SOCdaNnN die Ebe:
uneingeschränktes Bettelverbot verhältnismäßig. des Sozialstaates, dessen Handeln MUre

wangsabgaben, Steuern Oder UFrC
sozlalpartnerschaftliche Regelungen, ermöglic

Betteln und Almosen eın WIrd
In den Vormodernen (‚esellschaften WaTenflüchtiges Rıtual

die Begegnungen IN der Öffentlichkeit zwischen
Was 1St denn eigentlich als Bettelei qualifizie- Dbedürftigen Bettelnden und Almosengebern der
ren? Wer ist e1Nn Bettler? SO ware nach zentrale (OIrt der Wohltätigkeit. In Modernen (Ge:
diesen panoramaartigen Hinweisen Z  3 Betteln sellschaiten SINd S1e quantitativen, [NO-

1M schweizerisch-urbanen aum agen His netaren Gesichtspunkten e1n unerhebliches
Orıische und sozlalwissenschaftliche Zugänge andphänomen. die Stelle der Almosenkultur
Machen ZuNnaCAs einmal darauf auifmerksam, ist die Spendenkultur getreten, und die
dass Handlungsweisen, die gesellschaftlich als bittenden Bettler Sind UrCc profess10-
Bettelei qu.  Jer‘ werden, Je nach Ort, Zeit und nelle Fundraising-Kampagnen der Hilfswerke ab:
Perspektive varıabe sSeıin können und den gelöst worden |Jie Spenden, die aufgrund VON

Rändern Uunschar Sind »50 wurden sich auch Aufrufen uUund Aktionen VOIN Seiten der Hilfsor:
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ganisationen zustande kommen, machen den Andreas OSS stel INn seiner Studie ZU  3 Beft:
überwiegenden Teil der privaten Mittel 1M C teln Uund Spenden fest, dass der Vorgang beim
meinnützigen Bereich dus /weifellos ibt 65 stillen oder passıven Betteln In der egel B5 HIS
ScChen Almosen und Spende, ettlern und 11S ( ekunden dauert und dass kein Blickkonta
organisationen omente der Kontinuität uUund ZWIsSsChHhen Spender und Empfänger enNntiste
der Diskontinuität, klare Abgrenzungen, aber EFbenso In der ege kein espräc
auch Unschärfen

SOzialwissensch.  iche Beobachtungen ha)  = »enin Blickkontak. zwischen
ten VOT diesem Hintergrund fest, dass sich die Er Spender und Empfänger X
scheinungsweise des etitelns 1M Verlauftf der Jahr:
hunderte NIC wesentlich eändert aDe Bet: Z »  er Bettelvorgang WIT. In seliner Ge
teln sSe1 nach WI1e VOT 1M Wesentlichen »yaıe amtheit statuskonstituierend und verstarken!:

eın die äufig anzutreifende Körperhaltung
» Verbindung Von Furcht unitleidC des auf dem en Ssitzenden Bettlers und des

sich in  Z herabbeugenden penders T-
1V1duUele (eld Oder Naturalgaben, treicht augenfällig das Ozlale (‚efälle zwischen
die UG orte, Gesten, Körperhaltun Ooder beiden Unter diesen Voraussetzungen stellt der
sonstige wleder erkennbare eichen Perso- Almosenakt IM Normalfall keine irekte persön-
NenNn aulber. des CHhgeTEN Verwandten: und Be: 1C egegnung dar, ondern spielt sich IM Kah:
kanntenkreises gerichtet und implizit oder en tradierter Kollenmuster ah. «10
plizit mit Materlieller Hilfsbedürftigkeit egrün:
det wird, und ZWaT eigener Hilfsbedürftigkeit
oderender VON nahen Angehörigenganisationen zustande kommen, machen den  Andreas Voss stellt in seiner Studie zum Bet-  überwiegenden Teil der privaten Mittel im ge-  teln und Spenden fest, dass der Vorgang beim  meinnützigen Bereich aus. Zweifellos gibt es zwi-  stillen oder passiven Betteln in der Regel 15 bis  schen Almosen und Spende, Bettlern und Hilfs-  20 Sekunden dauert und dass kein Blickkontakt  organisationen Momente der Kontinuität und  zwischen Spender und Empfänger entsteht.  der Diskontinuität, klare Abgrenzungen, aber  Ebenso findet in der Regel kein Gespräch statt.  auch Unschärfen.  Sozialwissenschaftliche Beobachtungen hal-  ))kein Blickkontakt zwischen  ten vor diesem Hintergrund fest, dass sich die Er-  Spender und Empfänger  scheinungsweise des Bettelns im Verlauf der Jahr-  hunderte nicht wesentlich geändert habe.® Bet-  Kurz: »Der Bettelvorgang wirkt in seiner Ge-  teln sei nach wie vor im Wesentlichen »die  samtheit statuskonstituierend und -verstärkend.  Allein die häufig anzutreffende Körperhaltung  )) Verbindung von Furcht und Mitleid  des auf dem Boden sitzenden Bettlers und des  sich zu ihm herabbeugenden Spenders unter-  individuelle Bitte um Geld- oder Naturalgaben,  streicht augenfällig das soziale Gefälle zwischen  die durch Worte, Gesten, Körperhaltung oder  beiden. Unter diesen Voraussetzungen stellt der  sonstige wieder erkennbare Zeichen an Perso-  Almosenakt im Normalfall keine direkte persön-  nen außerhalb des engeren Verwandten- und Be-  liche Begegnung dar, sondern spielt sich im Rah-  kanntenkreises gerichtet und implizit oder ex-  men tradierter Rollenmuster ab.«10  plizit mit materieller Hilfsbedürftigkeit begrün-  det wird, und zwar eigener Hilfsbedürftigkeit  oder allenfalls der von nahen Angehörigen ... Die  Die urbane Disqualifizierung  Begegnung zwischen Bettler und Geber ... voll-  des Bettelns  zieht sich im öffentlichen oder halböffentlichen  Raum.«?°  Die sozialwissenschaftlich beobachtete Konstanz  Der Akt des Bettelns und in Entsprechung  der Erscheinungsweise des Bettelns darf jedoch  dazu der Almosenakt ist durch einen hohen Grad  nicht darüber hinwegtäuschen, dass die gesell-  der Ritualisierung geprägt, der für Berechenbar-  schaftliche Einschätzung der Bettelei einer zu-  keit und dadurch für Verhaltenssicherheit sorgt.  nehmend kritischen Sicht unterliegt. Neben kul-  Stichworte dazu sind: unterwürfige Körperhal-  turell-ideologischen Einflüssen ist dafür der ur-  tung, unterstützt durch Worte und Gesten,  bane Kontext des Bettel-Diskurses entscheidend.  Zurschaustellung von Gebrechen und die ver-  So etwa wurde das Betteln in den meisten Staa-  bale oder schriftliche Aufforderung an die Pas-  ten des 19. Jahrhunderts polizeilich verboten  santen, Hilfe zu leisten. Ebenso schwingt — selbst  und sogar zum strafrechtlich zu ahndenden De-  beim stillen, passiven Betteln — ein leises Be-  likt erklärt. Diese repressive Praxis hängt eng mit  drohungspotenzial mit, wenn etwa auf drohen-  dem Phänomen des Bettelns in den Städten zu-  des Unglück, Krankheit oder Tod verwiesen  sammen: In den Städten der Neuzeit ballten sich  wird. Die Verbindung von Furcht und Mitleid  einerseits die Menschenmassen und die sozialen  scheint zur Gewinnung von Almosen geeignet  Probleme, andererseits entstanden hier auch die  zu sein.  Ideen und Initiativen zu deren Lösung. Hier be-  392  Odilo Noti / Betteln in urbanen Kontexten  DIAKONIA 40 (2009)[ )ie Dire urbane Disqualifizierungegegnung zwischen Bettler und eDerganisationen zustande kommen, machen den  Andreas Voss stellt in seiner Studie zum Bet-  überwiegenden Teil der privaten Mittel im ge-  teln und Spenden fest, dass der Vorgang beim  meinnützigen Bereich aus. Zweifellos gibt es zwi-  stillen oder passiven Betteln in der Regel 15 bis  schen Almosen und Spende, Bettlern und Hilfs-  20 Sekunden dauert und dass kein Blickkontakt  organisationen Momente der Kontinuität und  zwischen Spender und Empfänger entsteht.  der Diskontinuität, klare Abgrenzungen, aber  Ebenso findet in der Regel kein Gespräch statt.  auch Unschärfen.  Sozialwissenschaftliche Beobachtungen hal-  ))kein Blickkontakt zwischen  ten vor diesem Hintergrund fest, dass sich die Er-  Spender und Empfänger  scheinungsweise des Bettelns im Verlauf der Jahr-  hunderte nicht wesentlich geändert habe.® Bet-  Kurz: »Der Bettelvorgang wirkt in seiner Ge-  teln sei nach wie vor im Wesentlichen »die  samtheit statuskonstituierend und -verstärkend.  Allein die häufig anzutreffende Körperhaltung  )) Verbindung von Furcht und Mitleid  des auf dem Boden sitzenden Bettlers und des  sich zu ihm herabbeugenden Spenders unter-  individuelle Bitte um Geld- oder Naturalgaben,  streicht augenfällig das soziale Gefälle zwischen  die durch Worte, Gesten, Körperhaltung oder  beiden. Unter diesen Voraussetzungen stellt der  sonstige wieder erkennbare Zeichen an Perso-  Almosenakt im Normalfall keine direkte persön-  nen außerhalb des engeren Verwandten- und Be-  liche Begegnung dar, sondern spielt sich im Rah-  kanntenkreises gerichtet und implizit oder ex-  men tradierter Rollenmuster ab.«10  plizit mit materieller Hilfsbedürftigkeit begrün-  det wird, und zwar eigener Hilfsbedürftigkeit  oder allenfalls der von nahen Angehörigen ... Die  Die urbane Disqualifizierung  Begegnung zwischen Bettler und Geber ... voll-  des Bettelns  zieht sich im öffentlichen oder halböffentlichen  Raum.«?°  Die sozialwissenschaftlich beobachtete Konstanz  Der Akt des Bettelns und in Entsprechung  der Erscheinungsweise des Bettelns darf jedoch  dazu der Almosenakt ist durch einen hohen Grad  nicht darüber hinwegtäuschen, dass die gesell-  der Ritualisierung geprägt, der für Berechenbar-  schaftliche Einschätzung der Bettelei einer zu-  keit und dadurch für Verhaltenssicherheit sorgt.  nehmend kritischen Sicht unterliegt. Neben kul-  Stichworte dazu sind: unterwürfige Körperhal-  turell-ideologischen Einflüssen ist dafür der ur-  tung, unterstützt durch Worte und Gesten,  bane Kontext des Bettel-Diskurses entscheidend.  Zurschaustellung von Gebrechen und die ver-  So etwa wurde das Betteln in den meisten Staa-  bale oder schriftliche Aufforderung an die Pas-  ten des 19. Jahrhunderts polizeilich verboten  santen, Hilfe zu leisten. Ebenso schwingt — selbst  und sogar zum strafrechtlich zu ahndenden De-  beim stillen, passiven Betteln — ein leises Be-  likt erklärt. Diese repressive Praxis hängt eng mit  drohungspotenzial mit, wenn etwa auf drohen-  dem Phänomen des Bettelns in den Städten zu-  des Unglück, Krankheit oder Tod verwiesen  sammen: In den Städten der Neuzeit ballten sich  wird. Die Verbindung von Furcht und Mitleid  einerseits die Menschenmassen und die sozialen  scheint zur Gewinnung von Almosen geeignet  Probleme, andererseits entstanden hier auch die  zu sein.  Ideen und Initiativen zu deren Lösung. Hier be-  392  Odilo Noti / Betteln in urbanen Kontexten  DIAKONIA 40 (2009)voll des Bettelns
ZI1e sich 1mM OlfenUichen oder halböffentlichen
Raum.«* Die sSozlalwissenschaftlich beobachtete Konstanz

Der Akt des Bettelns und In Entsprechung der Erscheinungsweise des ettelns darf jedoch
dazu der Almosenakt 1St UrCc einenen (srad nNnicht darüber hinwegtäuschen, dass die gesell-
der Ritualisierung eprägt, der [Ür Berechenbar schaftliche kinschätzung der ettele1l e1ner
keit UunGaG adurch TÜr Verhaltenssicherheit SOTZL. nehmend kritischen IC unterliegt. eben kul
Stichworte dazu Sind unterwürfige Körperhal- turell-ideologischen kEinflüssen 1st dafür der Ur-

LuUNg, untierstutiz UTNC Worte und Gesten, Dane Kontext des Bettel-Diskurses 1dend
LZurschaustellung VON (‚ebrechen Uund die VeT- SO EIW. wurde das etteln INn den melsten Staa:
bale oder schriftliche Aufforderung die Pas ten des Jahrhunderts polizeilic verboten
91l1Te eisten Ebenso schwingt selbst und ZU  3 STrairecC  acHh ahndenden De
beim stillen, passıven Betteln eın leises Be ikt erklärt. Diese repressive Praxis hängt CNg mi1t
drohungspotenzial mit, WenNnn etIWa auf drohen: dem Phänomen des Bettelns IN den tädten
des Unglück, Krankheit Oder 10d verwliesen In den tädten der Neuzeit allten sich
WITd Die Verbindung VON Furcht und e1!| einerselts die Menschenmassen und die SOZlalen
cheint ZUT Gewinnung VON Almosen eeignet robleme, andererse!l entstanden hier auch die

sSein een und Initiativen eren LÖSUNG. ler De
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landen sich sodann die eNOrden und die gesell- und Zeiten, die MIC 1ese Kategorie fallen,
schaftlichen kliten, die ihre Vorstellungen über finden Dei den zuständigen eNoOorden VeTr

die (‚esellschaft der Moderne artikulierten ass gleichsweise wenig Interesse.«1]
Beamten und elehrte die Bettelei als Missstand
und Übe]l abtaten, darf MI überraschen In
den tädten der Moderne galt die Bettelei als
age und als Stein des stoßes auf dem Land

Zum menschenwürdigen
Umgang miıt ettUiern

WaT S1Ee 1SKTreier präsent und eshalb eher
lerlerbar. Wie 1St en menschenwürdiger Umgang mit Beftt:

Diese dus dem 19 Jahrhunder stammende ern und ettelel gestalten? /Zunächst einmal
Iradition der urbanen Disqualifizierung des Beft- verbietet sich e1N nNalver, sozlalromantischer Um:
eIns esteht ın den Exklusionsstrategien heuti- Salg mit dem roblem Die fIranzösischen SOZi:-
er Städtepolitik nahezu nahtlos fort Wie In den alanthropologen Marcel auss und aurice (50

delier haben mıit ihren Untersuchungen ZUT (sabe
»In den Städten der Moderne und Z  3 en überzeugend aufgezeigt, WIEe

undamenta (Gesellschaften 1nrem Fortbegalt die elttelel als age. «
Stan auf ungen und Praxisformen des Ge:

Diskursen der urbanen Disqualifizierung 1ST die bens angewlesen SINd. Wenn aber Dei Odeller
Rede VOI Bettelverboten der Aufrechter die Rede avon ISt, dass die einstmals carıtative
Lung der Oolfentlichen Ordnung Ooder dUus$ (‚abe UTC den Rückzug des Sozialstaates
Gründen der Sicherheit und der /Zumutbarkeit,
der Bekämpfung VON Belästigung und Nötigung » Vorwurfder SOZIAIromantik C
us  = Unerwünschte Randgruppen dazu
ehören neDs den ettlern auch Drogenabhän- veranderien Vorzeichen als (‚este der Solidarität
91ge, au  ige Jugendliche oder ()bdachlose INn die Mitte der Gesellscha zurückkehre, [11USS

werden dUus den Innenstadtlagen vertrieben Auf ET Sich ehben diesen Vorwurtf der Sozialromantik
1ese Weise WITd iNnT Zugang Z  3 1cCANhen gefallen lassen G kleinen Solidaritäten des

tags können die oroße Solidaritä: des Sozialstaa-
» Unerwünschte Randgruppen tes NIC erseizen 1eS wWware hre hofnungslose

werden aduUus den Innenstadtlagen Überforderung.
vertrieben. C Wenn auch N1IC Destritten werden SOLL,

dass dem eDben 1M OÖffentlichen und halböffent-:
Raum eingeschränkt. ES SETZT sich die lendenz lichem aum moralische Dignität eignen kann
fort, dass INn den tädten »das Prinzip der Inte oder dieses zumındes e1Ne Haltung des tleids
gratlon In immer öherem aße MC das der und des Interesses chicksal des anderen
Exklusion ersetzt wIrd Der Okonomische Hin Z  3 USCTUC bringt, SINd die SOzlalpsycho-
ergrund der damit verbundenen ordnungspoli- logischen Analysen des Rituals des etitelns
tischen alshahme wird aran deutlich, dass C555 missverständlich ES andelt sich e1Ne füch:
€1 Tast usschließlich die Ausgrenzung Uge Interaktion, die Nnicht den Status e1ner DET-
VON Randgruppen während der Haupteinkauf- Onlichen Begegnung hat. Hinzu OoMM Aus der
zeıten In STar elebten Innenstädten geht rte 1C der Spendenden Oder der VWohltätigkeit
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gehört das etteln In einen marginalen ereich Darüber hinaus bringt das Unsic  arma:
|J)er Unterstützung VON Hilfsorganisationen chen VON Armut und Randständigkeit auch e1n
omMmMm e1Ne unvergleichlich orößere Bedeutung Kisiko [Ür die eiterentwicklung gesellschaft-

Schließlic Ist e e1ne Tatsache, dass das Bet licher Solidaritä Während die Offentliche Prä-
teln zumindest teilweise VON bandenmäßi
wn Organisationen auf maNöse und e1sSE » Unsichtbarmachen Von IMU
betrieben wird 1ese cheuen N1IC avor und Randständigkeit C
zurück, Kinder und Jugendliche SOWI1Ee 1n
erte skrupellos auszubeuten SET17 VOIN Armut produktive Widersprüche und

1e$ alles ändert jedoch nichts Um: Fragen nach den SO7Z1lalen Rechten VON Rand
Stan dass das etteln für zahlreiche enschen TUDDEN provoziert, edeute eren erSschwın
mit-tel: und angfristig die entscheidende Form den dus den städtischen Zentren, dass WIr mit
der kExistenzbewältigung uUund -sicherung 1St. Des Armut und SOzZ1alem en! 1Ur noch INn verpack-
halb WITrd INan 1M Sinne e1Nes MeNsSCANeNWUT- ten keimfreier und Weise konfirontiert Sind,
1ge: Umgangs mit dem Betteln auf dem auC sSE1 dies In medialer FOorm, se1 dies Ure die Ap
bundesgerichtlich festgestellten ecC Det-: e der Hilftswerke Wichtige gesellschaftliche
teln insistieren MUuUssen (‚erade gegenüber Realitäten geraten aus uUuNSseTeN Blickfeld und A

differenzierten Versuchen, generelle Bettelver- leichtern uns hre Bestreitung.
hote erwirken, INUSS Nan dieses ecC als ele:

Freiheitsrecht INS Feld ren Wie die
kErfahrung ze1igt, Sind generelle Bettelverbote egen dıe Polıtik
NIC 1UT moralisch-ethisc bedenklich, S1E SiNd der einfachen Lösungenauch mMi1t verhältnismäßigen Mitteln kaum
durchsetzbar. In useinandersetzung mit populistischen Ver:

Aus dem Interesse e1Nner realen bloß einfachungen ISt sodann testzuhalten ES oibt kei
S  olischen Politik kann Nan rein repressiven einfachen Ösungen, ondern NUur 1Neren
Strategien NIC zustimmen, denn 1ese geben zierte, auf verschiedenen Ebenen ntervenileren-
etztlich [1UT VOT, TODleme Ösen, dass de Problemlösungsansätze. Die schrecklichen

Vereinfacher MUssen In den politischen Diskur:
SE darauf hingewiesen werden, dass das etteln»entscheidende Form

der Existenzbewältigung &X N1IC NUur VOIN organisierten Banden eirleDben
wIird enschen Trauchen das etteln als Über

S1e dies wirklich un Deshalb auch [11USS$S Man lebensstrategie, weil S1e auf der Flucht VOT wirt:
alle Maßnahmen entschieden kritisieren, die NUur schaftlichem en und rassistischer erfolgung
darauf abzielen, Armut und ettelel dus ffentli Ssind Ooder weil S1e In inren Herkunftsländern kel:
chen käumen verdrängen. [ Ssind blo(ß MalIl$: ukunft aben Wer etteln anstößig el,
nahmen, die SOzZlaler Integration gesell- der [11USS auch die Tsachen dieses andals iın
schaftliche XKIUSION betreiben Sie erschweren den ‚(e nehmen MSO verwerilicher ist die
uüuDerales Randgruppen unnötig das UÜberleben Instrumentalisierung der Bettelproblematik
und halten S1e VON niederschwelligen SOzZlalen für die eigene politische Agenda VON » LaW and
Angeboten 1n den Zentren fern Order«, ganz schweigen VON den rassıstil-
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schen Eentgleisungen und Verunglimpfungen, Ahnlich [11US$ auch e1Nn menschenwürdiger
die gerade die OMa europaweilt immer wleder mit dem etteln ges  e werden Das

spüren ekKkommen el beispielsweise: Polizeiliche Maßnahmen
kEin menschenwürdiger Umgang mit dem organisierte enSind notwendig. Aber

etteln [11US$ auf verschiedenen Säulen basieren allein auf Repression Z  9 dies ware weder
hnlich WI1e die In der chweiz praktizierte eın menschenwürdiger noch e1n zielführender

Drogenpolitik. Dank dieser Politik der vlier SÄU: Umgang mit Bettelei Nötig SiNnd auch nlieder-
len ehören offene Drogenszenen, aber auch schwellige nahmen, die ettlern e1N Mini-
Drogenelen der Vergangenheit Ebenso hat INU SOZ1laler Integration und menscnen-
die Beschaffungskriminalität eutlich abgenom- würdiger Alltagsbewältigung ermöglichen. azu
[NelN. 1ese Vier Säulen lauten 1) Maßlßnahmen ehören Ubdachlosenstationen, (‚assenküchen
der Prävention, die den Drogeneinstieg VOT al oder Hygiene-Einrichtungen. In der chweiz
lem Dei Jugendlichen und ungen Erwachsenen kümmern sich zahlreiche diakonische inrich

n „a A

verhindern sollen; 2) therapeutische Angebote, tungen oder Kirchgemeinden solche Ange
bote, oft auch In Oökumenischer Partnerschaft.

»en iInimum SOZIaler Schließlich sehört einem menschenwürdigen
Umgang mit dem etteln eın ernstihaites undIntegration und menschenwürdiger
glaubwürdiges Engagement 1n der Prävention.IUtagsbewältigung <
aDel geht ec5 die nachhaltige Bearbeitung

die e1Ne gezielte Behandlung VON Drogenabhän- VON migrations- und sozlalpolitischen Fragestel-
gıgen anstreben; 3) Überlebenshilfe und nieder- Jungen. illiger ist die Verhinderung VOT Bette-
schwellige ngebote für Drogena  ängige lei NIC abe
dazu kann auch die gabe VON Methadon oder
e1Nne arzZtlic verschriebene Heroinabgabe 110 Noti, Dr. theol., ist Leiter des Bereichs KOmMUu:-

gehören; 4) polizeiliche Maßnahmen ZUT Re nikation und Mitglied der Geschäftsleitung VON (‚aritas
chweizduktion des Drogenhandels.

' „Rumänien Ist auch In Genf. »Bettelverbote siınd Zzulässig. Hinzuweilsen Ist Insbesondere aut
Unzufriedene Polizısten setzen Bundesgericht segnet Genfer Gesetz Andreas Voss, Betteln und >penden
Bettelverbot NnIC urch« NZZ, 30.« NZZ, Maı 2008 Eine soziologische Studie über

August 2009 eate Althammer, In dies. (Hg.) Rıtuale freiwilliger Armenunter-
FEbd ettler In der europälschen utzung, Ihre hıstoriısche und
»Bettelnde Kınder reisen DEr Bus der Moderne nklusion/Exklusion aktuellen Formen sSOWwIe hre

Polizei vermute Menschen- Studien Fremdaheıt und rIMUu sozlalen Leistungen, Berlın und
andel« Tages-Anzeiger, Januar VvVon der Antike DIS ZUr Gegenwart, New York 9972
2009; »Behinderte werden VvVon Frankfurt aın 2007, 8f. eate Ithammer (Hg.) Anm
Bettler-Banden ausgebeutet«: Vgl dazu und z/um Folgenden die S0 Oliver Müller, Anm f 38
Basler Zeitung, Maı 2009 kenntnisreiche Studie Von Oliver Fbd
Vgl dazu: »Europas weniIg geliebte Müller: Vom Almosen Zzu

Minderheit. Die ngs VOr unkon- S>pendenmarkt. Sozlalethische ASs-
trollierter Miıgration rumänıscher pe christlicher >pendenkultur,
Roma«: NZZ, 19 Dezember 2008 reiburg Im reisgau 2005, 3044
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